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So wollefi WIT dem Herausgeber unseren herzli&mn Dank ;ussprechén für seıne
unermudlıche Arbeit und hoffen, daß SIE vielen VO  e Nutzen sSein werde für die
Erforschung un: das Verständnıis der portugliesischen Mission in UOstindıen.
Eine Bemerkung noch 7‚ 519 Dort wird dıe Arbeıt der beiden Domuinıiı-
kaner Frei Belchior da Cruz und Gaspar da Assumpcao in Arrakan erwähnt.
(ruz ist falsch gelesen un!' muß heißen Luz! Damit erledigt sıch üuch dıeBemerkung In Ö, XIV,
Walberberg Benno Biermann
Freitag, AÄnton; SOD. Die NEUEC Missıonsara Das Zeıtalter der einheimischen
Kirche. 160 Seıten Steyler Verlagsbuchhandlung, Kaldenkirchen .
Das vorliegende Buch ist zusammengewachsen .us zahlreichen Vortfägen und
Aufsätzen ber Missionsprobleme der Gegenwart, die der Vertfasser se1t 19358
Vor hollandıschen Theologiestudenten gehalten der iın holländischen und deut-
schen Zeıitschriften veröffentlicht hat In diesen Aufsätzen un: Vortragen glaubt
C der das Missionswerk der Kırche ın allen Teılen der Welt durch mehrere
Jahrzehnte hindurch beobachtet hat und deshalb auch WE wenıge kennt, einer
soeben beginnenden {l Missiıonsara die Prognosen stellen dürfen. Was
wırd AaUus uUuNsSCTCN Missıonen? Freıtag ıtiert eingangs oft wiederholte Worte
Pius ZCH VO April 1935, un: seine weıteren Ausführungen, zeıgen, dafß VO

strahlenden Optimismus dieser Worte tief erfuüullt ist Unter schweren Sturmen
freilıch. geht dıe alte Ara Ende, dıe Zeıt, da der Mıss1ionar, VO  — den kolo-
n;alen Machten gehemmt der geschützt, seine Arbeıt verrichten mußte Die
farbigen. Völker drängen mächtıg 1n die Freiheit. Es ıst nıcht zu verkennen, die
neue Zeit wird unter Schmerzen geboren. Der Verfasser geht nıcht leichten
Fußes voruüber Gefahren, die der Missionskirche Afrikas und Asiens drohen
VvVom Laizısmus der Unesco, vo gottfeindlichen Bolschewismus und christus-
feindlichen. Islam. AÄber die Kırche steht nıcht ‚ungerüstet ım Kampf. Sie ist
Jängst überall bodenständig. geworden un dıe Missıon steht un tallt nicht

mıt dem europäaıschen Missıonar. Unsere Aufgabe ist, In nachster Zu-
kunfit die ahl der eingeborenen Priester e1in vielfaches vermehren, dıe
Werke der Schule und der Clarıtas weıter auszubauen, und den Ländern Asıens
un Afrikas 1ne Laijenführerschicht formen, die versteht, die angestamm-
ten kulturellen Werte christlich bewaältigen. Wenn uns gelingt, dieser
unscrer Aufgabe gerecht werden, können WITr geirost guten Mutes se1ın. Der
Missionsfrühling kommt, WITr mussen uns 1Ur alle anstrengen. A Jjeder Heide
muß Bruder, jeder Christ e1n Miıssıonar werden”, Ssagt der Verfasser.
Knechtsteden Josef Th ath GSSp.

Meyef‚ Heinrich, Bekenfitnisbindw‘zg N Bekenntnisbildung 2ın jJungen Kırchen.
Beitrage ZUTr Missionswiss. und N$,. Religionskunde, hrsg. M Freytag und
Gerh Rosenkranz, Heft (C.-Bertelsmann- Verlag, Gütersloh 87

Der ‘Vf.' geht : dem Problem nach, Ww1e in den juné_eh Kirdiefi Indiens die
Bekenntnisbildung VOT sıch geht, urnd-. was sowohl d1e Bekenntnisbindung der
die dortigen Heider. missionierenden Gesellschaften W1€E auch die 1m Schoß
der jungen Kırchen NCUu gebildeten Bekenntnisse Z bedeuten hat A Teıil
Im T;il lesen WIT in Übers die „Lehrerklärung, welche die Bekenntnis-
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Kirchen Indien bietet“ er Terlndlage für den und der Erv-Luth
derArbeit enthält 10 Übersicht derjenigenAbschnitte der. Unionskunde und
der Verfassung der Kırche Südındiens, welche die Glaubensgrundlage dieser

ircheneinigung umreibßen. Diese Unionskirche glaubt grundsatzlıch aut 1
Bekenntniseimheit verzıchten mussen und sıieht dıe Einheit wesentlıch nıcht

„EinheıtÜbereinstimmung Von Lehren, sondern der realen
Christus un: dem Vater durch den Heiligen Geist‘ (S 80) Die lutherischen
Kirchen. sınd hingegen CGer Meınung, daiß für dıe vollkommenere Greitbar-
machung der Einheit der Kırche Einmütigkeıt mıt Bezug auf das Bekenntnis

otwendiıg ist. Diıie Verfassung der Kırche VO:  } Sudindien raumt dem bischöf-
chen, presbyterialen und kongregationalen Element SC1INCH Platz GIiH: S1e

soll dem Vernehmen nach (Rhein. Merk 1953, Nr 37, 18) auf der nächsten
Tagung des World Councıl of Churches 1954 Einigungsvorschlägen als Vorbild
dienen.
Fuür den Protestantismus, der ı Grunde auf dem Stets persönlich erfolgenden

HA geredetsein durch Gott ruht (v.  gl ThRev 1953, Heit 4/ Sola ide), kann dıe
Bekenntnisbildung nıcht WIC 1: Katholizısmus die Aufgabe der objektiven

X TI  S des Credendum haben, sondern: ıst NUur ZeuUgn1s von diesem An-
Gottes und Gelegenheıt, _ daßdaraus wıeder NC  S Gottes Anrut ergeht
unterschiedliche Wertung des Bekenntnisses den prot. Denominationen

zıecht sıch. darauf, obman dıe Notwendigkeit cdieser „Gelegenheit” neben
unterder Hl Schriftmehr der betont ode ablehnt. Der ME

cht dıe Kirchen der „Waffe“4 des formulıerten Bekenntnisses nıcht
aubt sehen, un gerade das Beispiel der Kirche SüdindienszeIgE„Bekennt-

sbindung fast wıder den W illen der Beteiligten .us iınneren Not-
endigkeit heraus“” 19) Dıie unter Voraussetzung des prot Grundprinz1ıps

ußerst klare Schrift wırd ür den Missionswissenschaftler, der sıch uber d1ie

Vorgänge 1111 indischen Protestantismus WI1C auch das „Übersetzungsproblem”
der christlichern Lehren interessıert. ferner für den Kontroverstheologen VON

nteresse SC11.

KolpingMünster ı

Missions under the CGro0ss. Adresses delivered at the Enlarged Meeting of the
mmuiıttee of the International Missionary Councıl atWillingen, Germany.
D wiıth Statements issued by the Meeting. Edited by Norman Goodall.
ndon 1953, EdinburghHouse Press. Pp 9264 net.

Der "Titel des Buches orjentiert bereits über den Inhalt. Das Werk enthält (11©
ortrage, dıe 1952 auf der Tagung des Komitees des Internationalen Missions-
ts 1ın Willingen gehalten, und dıe Statements un Empfehlungen, dıe Vn

Tagung herausgegeben worden sıind Die Einleitung „Willingen —
iılestone, not terminus” stammt von dem Herausgeber. Es folgen Vorträge

Referate, dıie den tiefen Sinn der mıssionarıschen Botschaft und Ver-
chtung erTINNETIN un!: über die Lage uf den Missionsfeldern berichten. Der

1L enthält die Statements, Reports und Empfehlungen, welche sıch auf
Beruft der Kırche, dıe einheimische Kırche, die Rolle der Missıionsgesell-
ten, dıe -missionarische Berufung un Ausbildung UuUSW. -beziehen. Hier

nıcht näaher auf die verschiedenen Vortrage eic CIn  c werden.
CL3  ur folgendes: Wir sehen die. Dinge diesem un:! N Punkt

konnen s nNnur {reuen über den Krnst und KEifer, mit dember


